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Gefördert von der Stiftung Niedersachsen hat
Professor Dr. Georg Schwedt vom Institut für
Anorganische und Analytische Chemie der TU
Clausthal drei CD-ROMs erstellt, welche in
anschaulicher Weise Historisches, Kulturelles
mit leichter Feder erzählen und dabei chemi-
sches Basiswissen vermitteln. Die CD-ROMs
sind in Verbindung mit Experimentalvorträgen
Professor Schwedts unter dem Motto „Chemie
mit Kultur und Geschichte“ in niedersächsi-
schen Museen entstanden.

So widmet sich eine CD-ROM den „Mineral-
wasseranalysen mit einem chemischen Probier-
kabinett“. Aus den historischen Nachrichten
zitierend, berichtet Professor Schwedt eingangs
über die Entdeckung der die Lebenskräfte stär-
kenden Heilquellen und stellt mit Johann Wolf-
gang von Goethe einen der berühmtesten Besu-
cher der Bäder Pyrmont und Helmstedt vor.

Der von Goethe in seiner Eigenschaft als Mi-

nister von Weimar geförderte Johann Friedrich
August Göttling (1753–1809) wurde 1789 zum
Professor für Chemie, Pharmazie und Technolo-
gie an der Universität Jena berufen. 1790 veröf-
fentlichte er sein „Vollständiges chemisches Pro-
bir-Cabinet zum Handgebrauche für Scheide-
künstler, Aerzte, Mineralogen, Metallurgen,
Technologen, Fabrikanten, Oekonomen und Na-
turliebhaber“. Aus diesem ersten Handbuch der
qualitativen chemischen Analyse entnahm Pro-
fessor Schwedt dessen Versuche mit Mineralwäs-
sern. Die historischen Experimente werden zi-
tiert und modern interpretiert. Die Versuche
erfordern einfachstes Zubehör, so dass sie jeder
selbst ausführen kann und dabei etwas über die
Arbeits- und Denkweise der Chemie erfährt;
zugleich unternimmt der Leser eine kleine kul-
turhistorische Reise.

Eine weitere CD-ROM wird besonders Kin-
der erfreuen, informiert sie doch darüber, wie

sich „Zaubertinten“ herstellen lassen. Die Erklä-
rungen zur Wirkungsweise der Geheimtinten
führen jeweils knapp in den chemischen Hinter-
grund ein. Sie berichten aber quasi nur die „Spit-
ze des Eisbergs“ des nötigen Wissens, um den im
Hintergrund ablaufenden chemischen Vorgang
wirklich zu verstehen. So soll der Leser neugierig
gemacht werden, sich selbst aktiv mit der Che-
mie zu beschäftigen. Diesem Ziel dienten schon
die populärwissenschaftlichen Schriften Gött-
lings, auf vergnügliche Weise die Aufmerksam-
keit für die Chemie zu wecken.

Die dritte CD-ROM beschäftigt sich mit dem
Helmstedter Professor Beireis und seiner Chemie
der Farben.

So schließt sich ein Kreis – von der Kulturge-
schichte, über die frühe Chemie, die heutigen
Kenntnisse, bis zum Impetus der ersten Gelehr-
ten auf dem Gebiet der Chemie.

Alles ist Chemie, sofern man es nur 
„probiret“.
Chemische Kabinettstückchen, unter anderem mit Mineralwässern
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Professor Brauckmann und Frau Dr. Gröning
konnten Ende letzten Jahres ein originales, gut
erhaltenes Dinosaurier-Ei, das etwa 70 Millionen
Jahre alt ist und aus der Mongolei stammt, für die
Geosammlung erwerben.

„Das Fundgebiet ist bekannt geworden durch
bedeutsame und bestens erhaltene Funde, die in
jüngerer Zeit vor allem von polnischen und rus-
sischen Expeditionen unter abenteuerlichen Be-
dingungen geborgen wurden. Hierbei wurden
nicht nur Skelette entdeckt, sondern auch zahl-
reiche Dinosaurier-Nester mit zum Teil komplet-
ten Gelegen. Diese konnten vor allem nashorn-
artigen, vierfüßigen Horn-Dinosauriern (Cerato-
piern) und zweifüßig laufenden Helm-Dinosau-
riern (Hadrosauriern) zugeordnet werden und
haben die Erkenntnisse über die Biologie dieser
Tiere sehr erweitert“, sagt Professor Brauck-
mann. „Die mongolischen Dinosaurier-Arten
ähneln stark denen der Neuen Welt, was nicht
verwunderlich ist, denn im Erdmittelalter hing
ein Großteil der Kontinentalmassen eng zusam-

Neu in der Geosammlung: 
Ein Dinosaurier-Ei und ein Dino-Schädel

men, so dass weite Wanderungen möglich wa-
ren“, erläutert Frau Dr. Gröning.

Neu in der Sammlung ist auch der Abguss eines
Dinosaurier-Schädels, der kürzlich durch auf-
merksame Hobby-Paläontologen in Schichten
des Ober-Jura am Langenberg am Harz-Nord-
rand geborgen wurde. Er ist etwa 150 Millionen
Jahre alt. „Erhalten sind Teile der oberen Schä-
delplatten und die beiden Unterkiefer mit den
Zähnen. Die Reste stammen sicherlich von dem
Jungtier eines Sauropoden, also einem langhalsi-
gen, langschwänzigen Elefantenfuß-Dinosaurier,
die für ihren Riesenwuchs bekannt sind. Der
Fund ist neu und trägt daher noch keinen
Namen, wird aber derzeit wissenschaftlich bear-
beitet“, teilt Professor Brauckmann mit.

Die Öffnungszeiten der Geosammlung im Haupt-
gebäude der TU Clausthal, Adolph-Roemer-
Straße 2A: Dienstag bis Freitag: 9.30–12.30 und
14.00–17.00 Uhr. Am Samstag von 14.00–17.00 Uhr
und am Sonntag von 10.00–13.00 Uhr.

Ein 70 Millionen altes Dinosaurier-Ei aus der

Mongolei und den Abguss eines Dinosaurier-

Schädels konnten Frau Dr. Elke Gröning und Prof

Dr. Carsten Brauckmann für die Geosammlung

erwerben.




